
organisation zeigte: Zu einer fundierten ideo­
logischen Arbeit, die darauf gerichtet ist, die 
Kollegen eines ganzen Betriebsteils, ja, des gan­
zen Werkes für die Lösung großer ökonomischer 
Aufgaben zu gewinnen, gehört neben der guten, 
anschaulichen politischen Agitation auch die 
stärkere Berücksichtigung der sozialistischen 
Ökonomie. Ein Vortrag, wie wir ihn zur Ratio­
nalisierung organisiert hatten, reicht einfach 
nicht aus.
Wir begannen die Erwiderung auf die gestellte 
Frage mit einer Gegenfrage: Ist es denn mög­
lich, die Produktion zu erhöhen, die Qualität zu 
verbessern und die Kosten zu senken, ohne 
daß im Betriebsteil selbst etwas geändert wird? 
Können die Technologie, die Technik, die Pro­
duktionsorganisation so bleiben wie bisher? 
Erinnert euch, was dazu seinerzeit gesagt wurde 
und was jetzt im Aufruf steht! Wir meinen 
alle die Maßnahmen, die in ihrer Gesamtheit 
die Rationalisierung ausmachen.
Unsere Argumentation war darauf gerichtet, 
an die eigenen Erfahrungen der Kollegen anzu­
knüpfen. In den vorangegangenen Diskussionen 
ist uns allen klargeworden, so sagten wir, daß 
diese Aufgaben gelöst werden müssen, daß sie 
von großer politischer Bedeutung sind. Wenn 
wir also mehr produzieren wollen, dann müssen 
wir auch den Produktionsprozeß verändern. 
Doch woher soll das Geld dafür kommen? Wir 
müssen dieses Geld selbst erwirtschaften. Selbst 
erwirtschaften, das bedeutet doch aber, daß 
wir den aus der steigenden Produktion erziel­
ten höheren finanziellen Gewinn entsprechend 
den ökonomischen Erfordernissen verteilen. Ein 
Teil wird zur Modernisierung der Kapazitäten, 
zur Anschaffung neuer Maschinen und An­
lagen, um den dafür gültigen Begriff der so­
zialistischen Ökonomie zu gebrauchen, für die

erweiterte Reproduktion nicht nur im eigenen 
Betrieb, sondern in der gesamten Volkswirt­
schaft verwandt, denn die Gewinne der volks­
eigenen Betriebe bilden einen wesentlichen 
Teil des Nationaleinkommens. Ein anderer Teil 
dient aber auch der direkten Anerkennung der 
Leistung jedes einzelnen und damit der Erhö­
hung seines Einkommens.
Doch selbst wo das nicht der Fall ist, wo es 
nicht, wie bei uns durch Prämien oder andere 
Zuwendungen sofort sichtbar wird: Der ein­
zelne gewinnt trotzdem. Komplexe sozialistische 
Rationalisierung — das ist ständig steigende 
Arbeitsproduktivität oder anders ausgedrückt: 
Mehr, bessere und billigere Produktion und da­
mit stetige Erhöhung des Lebensstandards der 
Bevölkerung. 128 Prozent Tinox und 27 Prozent 
Wofatox in einem Jahr mehr, das ist eben auch 
ein höherer Wert von zehn Millionen MDN. 
Das nützt der ganzen Gesellschaft und damit 
jedem einzelnen Bürger. Die komplexe sozia­
listische Rationalisierung gewährleistet also im 
höchsten Maße die Übereinstimmung der gesell­
schaftlichen mit den persönlichen Interessen.

Unsere Argumente wurden aufgenommen und 
verstanden. Die Einstimmigkeit zum Aufruf 
bestätigte es. Wir als Parteileitung aber haben 
aus allem eine wichtige Lehre gezogen: Ziel­
gerichtete politische Massenarbeit im Betrieb 
verlangt lebensnahe Agitation und gründliche 
Erläuterung der politischen und ökonomischen 
Zusammenhänge. Beides gehört zusammen. 
Dann wird nicht nur die Bereitschaft geweckt, 
sich hohe ökonomische Ziele zu stellen, sondern 
auch die Kraft mobilisiert, um die ökonomische 
Aufgabe zu meistern.

W a l t e r  T o s t
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Nach den Wahlen in den Parteigruppen

Die Aufgaben, die sich im Er­
gebnis der Wahlversammlungen 
in den Parteigruppen der Grund­
organisationen der Berliner Be­
triebe abzeichnen, können in fol­
gendem zusammengefaßt werden:

0 Kampf um die Sortiments- und 
qualitätsgerechte Planerfül­
lung, vor allem durch die stär­
kere Mitarbeit aller Genossen 
im sozialistischen Wettbewerb,

in den sozialistischen Briga­
den und Arbeitsgemeinschaf­
ten sowie in der Neuerer­
bewegung.

9 Kontrolle wichtiger Rationa- 
' lisierungsmaßriahmen.

0 Regelmäßige Einschätzung und 
Beantwortung der Fragen 
und Meinungen der Kollegen 
im Bereich der Parteigruppe.

^ Verbesserung der Zusammen­

arbeit zwischen Parteigruppe, 
Wirtschaftsfunktionären und 
Gewerkschaftsvertrauensleuten 
im Interesse der gemeinsamen 
Lösung der politischen und 
ökonomischen Aufgaben.

Q Straffe Kontrolle über die 
regelmäßige Teilnahme und 
die Mitarbeit der Genossen 
am Parteilehrjahr.

^ Verbesserung der politischen 
Massenarbeit durch Ausspra­
chen mit den Werktätigen in
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